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Sonntag, den 29. Dezember 1898. 


— dentaße 34, I. Ste 
1 uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Redaktion: 
Sprechzeit: 10—1 


Des Weihnachtsfeſtes wegen 


erſcheint die nächſte Nummer 
ieſer Zeitung Dienftag, den 27. De 
ember, Abends. 


— ——————— 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


nepſt IMuftrirter Sonntagsbeilage 
umgehend 
zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die oſt 
vermieden wird. / 
Man abonnirt auf bie 


„Thorner Ofideutiche gelung 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der Expedition 
zum Preiſe von 


1 Mark und 50 Pfg. 


(ohne Bringer lohn). 


„Thorner Ofideulſche Zeitung” b 
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Zum Weihnachtsfen. 


Aus den ärmlichen Hütten 
as Heil der Welt und als, 
iegende nach, vor 1899 Jahren ein neuer 
stern aufgegangen war, da lenkte er die Weiſen 
us dem Morgenlande zu einer ärmlichen Hütte, 
vo ſoeben das Kindlein geboren war, dazu be⸗ 


immt der geſammten Welt andere Bahnen zu 


seifen, erhabene Lehren und Moralitätsgrund⸗ 
ätze zu verkündigen. „Ehre ſei Gott in der 
dhe, und Friede auf Erden und ben Menſchen 
in Wohlgefallen“, jo ſchallte der himm⸗ 
iſche Gruß hernieder und brachte der hoffenden 
ind zagenden Menſchheit eine ſüße Verheißung, 
de aber leider bisher noch keine rechte Verwirk⸗ 


Feuilleton. 
Dom Weihnachtsbaum. 


Fro war es, der Gott, der das erfreuende 


Sonnenlicht verſinnlicht, welchem die erſten 
ſeutſchen Weihnachtefeuer flammten. Wie die 
jerzerfreuende Sonne die Gottesnatur und das 
Renſchenherz belebt, wie wir die Begriffe Glück 
ind Freude ſo gern mit dem lichten Wort 
‚Sonnig“ verbinden, fo liegt darin eine ſchöne 
Symbolik, daß von dem heiteren germaniſchen 
Bott Fro unſer deutſches Wort „froh“ her⸗ 
kammt. Ja der Nacht der Winterſonnenwende 
og — ſo war der Glaube unſerer Altvorderen 
— der Gott umher uud ſegnete die Erde, daß 
ie Früchte trug und daß Menſchen und Thiere 
jediehen. Auf das Opfermahl und den feſtlichen 
drunk, welche zu Ehren bes Fro um die Zeit 
ver Winterſonnenwende ſtatifanden, beziehen ſich 
inſere Weihnachtsgerichte, beſonders aber die 
zonigkuchen, die man an den Chriſtbaum zu 
jngen pflegt. Denn allerlei aus Honigteig 
ereltetes ſütes Gebäck ſchmückte bereits den 
rennenden Julblock, der den Herd des heid⸗ 
dien Deulſchen beleuchtete und erwärmte. 
das Wort Jul könnte eine kühne Etymologie 
it „Jubel“ verbinden, weil der Jubel bei 
lem Volk groß war, wenn die lange Winter⸗ 
acht ihr Ende erreichte und die Sonne wieder 
eu geboren ward. Das Wort kommt aber 
om altaordiſchen hiol her, welches das Rad 
er Sonne kedeutet. Der Germare glaubte, 
aß das Rad der Sonne, das in der Johannis⸗ 
acht bergabwärts geht, in der Weihnacht auf- 
ärts gerollt würde. Dem Freudenfeuer welches 
* neu erwachsenden Sonne zu Ehren lobte, 


1 Weihnachtsbaum entſproſſen. In der 


F 


kam von jeher 
der chriſtlichen 


lichung gefunden hat. Der Stern der Liebe 
iſt zwar durch die Geburt Chriſti aufgegangen, 
aber wie wenig Liebe herrſcht im All- emeinen 
noch unter den Menſchen. Und wie ſieht es 
mit d m Frieden auf Erden aus! Blicken wir 
uns um, überall Haß, Neid und Streit, überall 
Unruhen, Krieg, Zerfleiſchung der Menſchen 
unter ſich ſelbſt. Stehen die Verhältniſſe auf 
der Welt fo, daß man behauplen kann, fie ſeien 
den Menſchen ein Wohlgefallen? O nein! 
Tauſende und Abertauſende von Menſchen⸗ 
brüdern ſchmachten in der bedrückteſten Lage 
noch immer in Elend und vielfach noch in Ketten, 
der harte Kumpf ums Daſein reibt ihre Kräfte 
auf und nichts iſt davon zu merlen, daß auch 
ihnen vor 1899 Jahren in Bethlehem der Stern 
der Liebe aufgegangen war. 

Gerade die ärmliche Geburt des Welten⸗ 
heilandes ſollte deshalb diejenigen, die, ſei es 
in Folge ihrer Geburt, ſei es in Folge ererbter 
Güter oder aus anderer Veranlaſſung in Glück 
und Wohlleben dahin wandern, veranlaſſen, auf 
die Armen und Elenden nicht geringſchätzig 
herabzuſeher. Dokumentirt nicht die Geburt 
Christi, daß es nicht der irdiſchen Schätze bedarf, 
um der Welt zu nützen, daß Edelſinn, Wahr⸗ 
heit und Geiſt felbft in der niedrigsten Hütte 
zu Hauſe ſein können. Ob arm, ob reich, wir 
find alle gleichberechligte Kd er eines Gottes, 


und der ſchlichte Mann hat genau denſelben 
— auf a 8 — — an Ge⸗ 
waltige und Mächtige. Aufgabe oller muß es 
ſein, Diele A a uberall auszubreiten und 


dadurch Herzen zu erfreuen und zu erheben. 
Es iſt freilih eine Utopie, wenn ſich gewiſſe 
Kreiſe einbilden, 
der beſtehenden 
menſchliche Elend überhaupt aus 
ſchaffen können. Wir Menſchen ſind nicht alle 
über einen Leiſten geſchlagen, ſondern mit ver⸗ 
ſchiedenen Geiſtes⸗ 
ausgerüſtet, welche bedingen, 
gunſt, Haß, Eiferſucht etc. alles Faktoren, die 
gewiflermaßen als Elendsbazillen zu betrachten 
find, ſelbſt unter dem Zukunftsſtaat fortbeſtehen 
werden. Aber dennoch giebt es auf der Erde 
noch fo Manches zu beſſeen, vieles Elend zu 
beſeitigen, manche Thränen zu trocknen, wenn 


Geſellſchafts verhältniſſe das 


Halle des Hauſes unſerer Ahnen, ſo plauderte 
F. H. im „L.⸗A.“, brannte als Sinnbild des 
neuen Lichtes ein mächtiger Baumſtamm auf 
dem Herde. Vor dem Haufe wurde ein immer 
grüner Tannenbaum aufzepflanzt, den man mit 
Lichtern und rothen Bändern ſchmückte. Als 
die heidniſchen Gebräuche der Winterſonnen⸗ 
wende dem christlichen Kultus wichen, als man 
in der weihevollen Nacht die Geburt deſſen 
feierte, der der ſitilichen Welt eine gröfere 
Sonne als die am Himmel ſtehende bedeutete, 
vecſchwand die ſchöne Sitte des Weihnachts⸗ 
baumes. In Süddeutſchland dauerte es 1200, 
in Norddeutſchland kaum 1000 Jahre, bis der 
Weihnachtsbaum wieder in j.in altes Recht ein⸗ 
geſetzt wurde. Es ſind etwa 100 Jahre her, 
ſeit das ſchöne, herzerfceuende Chriſtſymbol der 
Lichtertanne den deutſchen Familien die Weih⸗ 
nachtsfreude erhellt. 

War es ſchon wunderbar, daß dieſe ur« 
ſprünglich heidniſche Sitte allein vergeſſen war, 
während doch der ganze ſich auf Weihnachten 
beziehende Volksglaube die Weihnachts⸗Heiden⸗ 
zeit lebendig erhalten hatte, ſo iſt es noch wunder⸗ 
barer, daß jede Spur, jeder Anhalt eines hifto: 
riſchen Datums für die Wiedereinbürgerung des 
Weihnachtsbaumes fehlt. Die ſonſt ſo ſpür⸗ 
finnige Wiſſenſchaft der Kulturgeſchichte ſteht 
dieſer Erſcheinung völlig hilflos ge zenüber. Ganz 
vereinzelt finden ſich im 17. Jahrhundert An 
deutungen auf den Chriſtbaum, merkwürdig 
aber ifi’s, daß fi in Romanen, Gedichten, 
Sittenſchilderungen jener Zeit jenes ſowie des 
folgenden Jahrhunderts ſo gut wie garnichts 
find el, was auf den allgemeinen üblichen Brauch 
des Weihnachtsbaumes ſchließen läßt. So wie 
noch heute in Süddeutſchland und in den 
weſentlich katholiſchen Ländern die Weihnachts⸗ 
krippen mit der figürlichen Darſtellung der 


B 


| Erſtes 


daß fie durch eine Umänderung 
der Welt 


und Charaktereigenſchaften 
daß Neid, Miß⸗ 


latt. 


die ögeſp. Betttzeile ae an 
Lebte Base d 


25. Jahrgang. 


eklame heil Zeile 20 | 
: in der Expedition, Brückenſtr. 34, für die Aben 


erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachmittags. h 
Auswärts: Sämmtl. Annoncen⸗Expeditlonen, in Go Ilẽũb: H. Tuchle: 


nur die Menſchen richtig Umſchau halten wollten, 


kann dies unter den 
erfolgreich geſchehen. 


und ſchönſten Menſchenliebe, 
dieſer Umſchau gemahnen. 


feſt, ſoll uns zu 


gegebenen Verhältniſſen 
Das Feſt der reinſten 
das Weihnachts ⸗ 


Unter dem ſinnigen Zeichen des grünen deutſchen 
Weihnachtsbaumes wollen wir prüfend ans 


Werk gehen und den 


dürftigen Helfer ſein. 


Armen und Hülfe be⸗ 
Nicht mit dem einfachen 


einmaligen Werke der Wohlthat iſt es abgemacht, 
ſondern dauernd und radikal muß die Hülfe 


kommen. Sie kann 


gebracht werden, 


auch nicht einſeitig dar⸗ 


ſondern das prüfende Auge 


muß erkennen, was in unſerm Staate zur Hebung 
der ſozialen Lage des Volkes notwendig iſt. 


Um dies zu erreichen, muß 


in dem verſchiedene 
abgeſtreift werden, 
mit 


werden. Nicht 


unſerem Volke die Ideale 
ſind; der Materialismus, 


goldene Kalb, iſt an 


Litteratur und Kunſt tragen dieſen 


der kraſſe Egoismus, 
Geſellſchaftskreiſe ſlecken, 


die Herzen müſſen ſich wieder 
der göttlichen Liebe öffnen, 


dann wird's beſſer 
Unrecht ſagt man, daß 
verloren gegangen 
der Tanz um das 
der Tagesordnung, auch 
Stempel. 


Wir ſtehen am Ende einer Jihihunderts, 
das Vieles geſchaffen hat und das in Folge der 


vielen Erfindungen 
des Praktiſchen 
verſchwinden, 


nehr eine Stätte in 


feinem hellen Kraenidein e 
Hoffnungeſtrahl auf a 


müde 
Menſchh eit iſt ein 


zu lreten, 


waren, die Welt 
geworden find. 


Geburt Jiſu im Brauch fi 


zur Wiedereinführun; 


drängte. 
ſondern ſich fortentwickeln, da⸗ 
neben möge aber auch die göttliche Liebe wieder 
den Herzen der Menſchen 


lle diejenigen fallen, die 
im Ringen und im harten Kampf: um's Daſein 
werden wollen. 
unaufhörlicher Kampf der 
Intereſſen mit den Ideen; für 
vermögen wohl die erfleren in den Vordergrund 
auf die Dauer aber ſiegen ſtets die 
Ideen, das lehrt uns die Geburt des 
Nazareners, deſſen Ideen 
trotz aller Verfolgungen, 
beherrſchen und ſtaatenbildend 
Liebet Euch untereinander! 
Dieſe, ſeine Worte wollen wir an dem großem 
Feſte der uneic ennützigen Liebe beherzigen und 
danach handeln, damit der Engelgruß Wahr⸗ 


die Menſchen auf den Weg 


Dies ſoll nicht etwa 


nen fteudigen 


Die Geſchichte der 


den Augenblick 
großen 


und Lehren heute, 
denen ſie ausgeſetzt 


nd, fo war dies bis 


des Chrifibaumes allze⸗ 


mein der Fall. Jetzt hat ſich der lichtergeſchmückte 


Tannenbaum den ganzen 
und auch in Süddentſchland iſt er ſehr 
Ueberall wo Deutſche außer⸗ 


obert, 
mächlig geworden. 


deutſchen Norden er⸗ 


balb der Grenzen ihres Vaterlandes wohnen, 
feiern fe das ſchöne Feſt deutſcher Herzlichkeit 
unter dem feſtlich leuchtenden Baum. 


Anders war es vor 100 Jahren. 
tauchen vereinzelte Berichte von 
Brauch auf, ohne den 


Damals 
dem trauten 
ſich unſere Generation 


ein Weihnachte feſt nicht denken kann. Von dieſen 


Berichten ſoll hier 
werden. 
feeländer, in Holſtein, 
Ostpreußen werden, 
brlefen zu erſehen iſt, 


wie aus alten 
rieſige Tannen aufgepflanzt 


zum erſten Mal geſprochen 
Auf den Gutshöfen der deutſchen Oſt⸗ 


Mecklenburg, Pommern, 
Familien: 


und mit Lichtern geſchmückt. Die Guts herrſchaft 


verſammelt am heiligen 


Abend alle ihre Leute 


um ſich, ein Gabentiſch ſteht unter dem Baum, 
und bis auf das fromme Lied, das die Schul⸗ 
kinder ſinzen, hat die Feier ganz den Anſtrich 


eines winterlichen Erntefeſtes. 


Aber darüber, 


ob ſich der Lichter baum bercits ein Anrecht auf 
das Weihnachtszimmer im Hauſe des Gutsherrn 


erworben, fehlt der B 
Wiederaufnahme der uralten Sitte von den 


Vermuthlich iſt die 


icht. 
9 Oft. 


ſeeleuten von Dänemark oder Schweden herüber ⸗ 


gekommen. 
Theil Pommerns in 
noch heute hört man 
Darbietung der 
nordiſchen 
Holſtein gehörte 
anderen Gegenden, 


Deutſchlands war der 
Wenn im 


unbekannt. 
vorigen Jahrhunderts 


War doch damals ein beträchtlicher 


ſchwediſchen Händen, — 


in Pommern die neckiſche 
Weihnachtsgeſchenke mit dem 
Namen Julklapp nennen — und 
der däniſchen Krone. 


In 
im Weſten und Süden 
Weihnachtsbaum damals 
letzten Dezennium des 
den Wäldern Bäume ent⸗ 


Expedition: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


ſcheine, als 


heit werde: „Ehre ſei Gott in der Höhe und 
Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohl⸗ 
gefallen“. 


Deutſches Reich. 


Die Sitzung des Staats mi⸗ 
niſteriums am Donnerſtag dauerte von 
2—7½ Uhr. Um 5. Uhr erſchien, wie „Die 
Poſt“ ſagt, unerwartet der Kaiſer und nahm 
einige Zeit an den Berathuugen theil. Nach 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ Toll der Kaiſer etwa 
2 Stunden lang den Beratbungen beigewohnt 
haben. 

Wegen des Abſchluſſes eines 
neuen Handels vertrages zwiſchen 
Deutſchland und Großbritannien 
finden gegenwärtig Verhandlungen ſtatt, die 
nach der „Rhein.⸗ Weil. Stg.“ ein en günſtigen 
Abſchluß zu verſprechen ſcheinen. Von deutſcher 
Seite werde dabei an dem Grundſatz feſtgehalten, 
daß eine Meiſtbegünſtigung nur gezen eine 
Meifibegünſtigung gewährt werden könne, daß 
alſo, wenn England etwa Unterſcheidunge zölle 
far nichtengliſche, demnach auch deutſche Er⸗ 
z'ugniſſe in feinen Kolonien zulaſſen ſollte, 
Deutſchland unter keinen Umſtänden an England 
die Meifbegünfligung gewähren dürfe. Es 
ob man ſich an den maßgebenden 
Londoner Stellen allmöhlich dazu verſtanden 
habe, ſich dieſem Grundſatz anzubequemen, und 


ae ine Tntrlage, bie. am. DD, BUN = 
eulſch⸗rugtiſchre 


nächſten Jahres ein neuer 
Handelsvertrag (unter Ausſchluß Kanadas) zu 
Stande kommen werde. 

Zur Entziehung des Elternrechts 
wird aus Flensburg berichtet: Das Amtsgericht 
in Toftlund erklärte acht Hofbefigern der Um⸗ 
gegend, daß ihnen, wenn ihre Kinder nach dn 
Weihnachtsferien nach Dänemark zurückteh ten, 
das Erziehungsrecht entzogen werden würde. 
Zugleich wurden vier deutſchgeſinnte Hofoefiger 
beauftragt, dem Amtsgerichte Mittheilung zu 
machen, ob die Kinder wieder abgereiſt ſeſen, 
damit ihnen das Erziehungsrecht dann übertragen 
werde. Die Gemeindevorſteher auf Alſen ſind 
amtlich anzewieſen, Vormünder für alle un⸗ 
mündigen Kinder däniſch⸗geſinnter preußiſcher 


riſſen und in den Stäbten aufgepflanzt wurden, 
fo find es die von den Inkobinern im feangös 
ſiſchen Revolutions heere eingerichteten Freiheite⸗ 
bäume. Aber die lärmende Luſtigkeit der um 
dieſe Bäume tanzenden, von Freih itsphraſen 
berauſchten großen Kinder iſt von der harmloſen 
Weihnachtefröhlichkeit der Deutſchen ſehr ver⸗ 
ſchieden. 

Noch zu Anfang unſeres Jahrhunderte iſt 
es ſehr ſchwer, die Spuren des Eyriſtbaume zu 
finden. In unſerer⸗ſchon damals ſo reichen 
Litteratur wird er mlt einer einzigen Ausnahme 
nicht erwähnt. Und merkwürdig, der in der 
größten Stadt Norddeutſchlande lebende, fein 
beobachtende Schleiermacher, der 1805 ſeine 
„Weihnachtefeier“ ſchreibt, in welcher er eine 
gebildete Berliner Familie bei ihrem Chriſtf ſt 
ſchildert, gedenkt des Weihnachtsbaumes mit 
keinem Worte. Dagegen erfahren wie aus den 
1803 erſchienenen Gedichten des Süddeutſchen 
Hebbel, daß der Chrifibaum beim alemaniſchen 
Landvolk ein längſt heimiſches Symbol des 
Weihnachts feſtes ift. In dieſer köstlichen, aus 
dem Born der alemaniſchen Volksfriſche ge: 
ſchöpften Poeſie leſen wir, wie die Bauern⸗ 
mutter dem Kinde heimlich den Weihnachtebaum 
vor das Bett ſtellt und ihn mit Pfefferkuchen 
und Zuckerſachen ſchmückt. Die ſpitzen Nadeln 
des „ſtachligen Bäumchen“ ſind dem Dichter 
ein Symbol, daß „Luft und Dorn“ zuſammen 


ehören. 
. denk: Das Leben iſt ein Weihnachtsbaum, 
Nah' bei einander wohnen Freud und Leid! 
Solche Erwähnung des Weihnachts baums 
ſteht aber vereinzelt da. Man ſcheint die uns 
ſo vertraute Sitte kaum vor den 20 r Jahren 
dieſes Jahrhunderts in den Familien gekannt 
zu haben. In den bekannt gewordenen Briefen 
der freiwilligen Jäger von 1813, die We h- 


Südafrika. 

Ueber engliſche Drohungen gegen die Süb- 
afrikaniſche Republik will die Londoner „Daily 
Mail“ erfahren haben, anſehnliche engliſche 
Tryppentheile ſeien nach dem Kap unterwegs 
zur Verſtärkung der dortigen britiſchen Be⸗ 
ſatzung. Als Urſache dieſer Maßregel bezeichnet 
das Blatt die fortgeſetzte ſchlechte Behandlung 
der Uitländer durch die Transvaal = Regierung. 
Die Maßregel wurde nach häufi zen Beſprech⸗ 
ungen Chamterlains, des Kapgouverreurs Milne 
und des britiſchen Vertreters in Prätoria, 
Greene, im Londoner Kolonialamt beſchloſſen. 

Oſtaſien. 

Die „Braunſchw. Nuueſt. Nachr.“ veröffent⸗ 
lichen ein Inte view in der chineſiſchen Geſondt⸗ 
ſchaft zu Berlin, aus welchem hervorgeh', daß 
zwiſchen der Kaiſerin⸗Wittwe und dem Kaiſer 
von China ein freundſchaftliches Uebereinkommen 
getroffen worden ſei, demzufolge die Kaiſerin⸗ 
Wittwe wieder zegiert, da der Kuſer ſelbſt ein: 
geſehen habe, daß feine Reformen zu viel Un⸗ 
zufriedenheit im Lande hervorgerufen. Li⸗Hung⸗ 
Tſchang theilte die Anſicht der Kaiſer⸗Witlwe. 

Zu den Unruhen in Südchina meldet die 
Londoner „Morning Poſt“ aus Hankau, der 
Aufſtand im Pangtſerhal nehme zu, und erwieſen 
ſich die chineſiſchen Bebörden als gänzlich hilf⸗ 
los. An dieſe Meldung wird von dem Londoner 
Blatt die Mahnung geknüpft, Großbritannien 
möge das Recht, Ordnung zu ſchaffen, mit der 
Begründung für ſich in Anſpruch nehmen, daß 
die in Aufruhr befindlichen Kreiſe im britiſchen 
Einflußgediet liegen; wenn dies nicht bald ge⸗ 
ſchehe, ſei die Einmiſchung der übrigen Mächte 
unvermeidlich. 


Beamtenfamilien, gegen den Erzieher eines 
Prinzen, gegen einen Mann, der in der Schlacht 
bei Gravelotte ſich die Epauletten geholt hat, 
kann ein einfacher Kultusminiſter einen ſolchen 
Schritt nur wagen, wenn er ihn wagen mußte, 
um nicht alles zu verlieren,“ — Danach würde 
alſo Miniſter v. Boſſe auch zu den ſogenannten 
Klebern gehören. 

Ueber die Anti⸗Anarchiſtenkon⸗ 
ferenz wird durch „Wolffs Burcau“ folgende 
Mittheilung aus Rom verbreitel: Wie die 
Blätter melden, verpflichteten ſich die Delegirten 
zur Anti⸗Anarchiſtenkonſerenz, welche am Mitt⸗ 
woch geſchloſſen wurde, auf Ehrenwort, nichts 
über die gef ßten Reſolutionen zu verlau baren. 
Man weiß nur, daß das Haupt⸗ Protokoll zwei 
A ten von Maßregeln aufführt, nämlich neue 
Verfügungen auf polizeilichem Gebiet, welche 
international n Cbaralter haben, und Spezial⸗ 
Beſtimmungen für jedes Land, welche den Ge⸗ 
ſetzen der ketreffenden Länder angepaßt worden 
ſind. — Die Blätter fügen hinzu, daß am 
Schluß der Konferenz alle auf die Verhandlungen 
der Konferenzen dezüglichen Protokolle und 
Schriftſtücke verbrannt wurden. 

Die „Volksztg.“ ſchrelbt: Weil ein In⸗ 
ſerat, welches er vor der Aufnahme garnicht 
geſeben hat, in der von ihm geleiteten Zeitung 
veröffentlicht worden iſt, wurde der für den 
politiſchen Theil verantwort⸗ 
liche Redakteur des „Anhalt. Gen.⸗Anz.“ 
in Bernburg von dem bortigen Schöffengericht 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Der für den Inſeratentheil Verantwortliche 
wurde zu dreißig Mark Geldſtrafe verurtheilt. 


Ausland. 
Nußland. 

Anläßlich der Midiewicz - Feier wurden in 
Warſchau umfaſſende Vorſichtsmaßregeln zur 
Unterdrückung von Demonſtrationen getroffen. 
Die geſammte Gendarmerie und Garniſon war 
konſignirt. 

Der „Ruſſiſche Invalide“ theilt mit: Bald 
nach ſeiner Thronbeſteigung ſprach der Zar, von 
der Nothwendigkeit der Aufbeſſerung der Ver⸗ 
häliniſſe des ruſſiſchen Difizierlorps durch⸗ 
drungen, den Wunſch aus, der Frage näher zu 
treten. Die zu dieſem Zweck eingeſetzte Kom⸗ 
miſſion hat beſchloſſen, den verfügbaren Mitteln 
gemäß zunächſt, von Mitte des Jahres 1899 
ab, 11 Millionen Rubel zur Erhöhung der Ge⸗ 
hälter aller in der Front ſtehenden Offiziere zu 
verwenden: und zwar 6 v. H. dieſer Summe 


etrthanen vorzuſchlagen, deren Eltern die Zu⸗ 
iiehung derſelben von däniſchen Schulen ver⸗ 


Lokales. f 
Thorn, 24. Das 1 


— Weihnachten! Ortue Düne 
lagern über der Flur, dicke Tropfen ſchla ne 
an die Scheiben, und wenn der eine Tag e 
mal etwas Kälte gebracht hat, dann iſt ger 
der nächſte ſchon mit milde Winsen 1 
feuchten Niederſchlägen da. Fi möchte m 
unmuthig werden, daß ſtatt des Schnees Reg; 
ſchauer, ſtatt des eifriſchenden Froſtes drücken 
Nebel kommen. Doch fort mit dem Uamui) 
Wie es auch draußen in Wald und Feld ar 
ſehen mag, drinnen im Haufe maltet We 
nachtaſtimmung. Bald leuchtet der Lichtergle 
hinter den Fenſtern auf und die Kinde fteden 
rab'enden Auges, k'opfenden Herzens vor dem 
weißgedeckten Tiſche, der all das Schöne trügt 
dis die elterliche Hand geſpendet. Am Wen 
nack teſeſt darf man nicht fiaſter blicken. Wan 
freue ſich, man ſcheucde die Sorgen aus de 
Seele und laſſe die Hoffvung eir. Frog 
das Herz, friſch jet der Muth. Die Stunder 
des Glückes find im Leben jo ſeuen, des ha 
genieße man fie, wenn fie kommen. ganz. Aut 
unfere Vorfahren jubelten, wenn das Julfſ⸗ 
kam, denn fie wußten, daß von dem Tage an 
die Sonne am Himmel wieder höher ſtieg und 
vie Natur leiſe, leiſe ſich regte. Jul bedeu 
das Rad, und mit dem Rade verglich man die 
Sonne. Darum zündete man Räder an und 
ließ ſie laufen oder rollte brennende Scheiben. 
Als Ue erreſt aus dieſen alten Zeiten prangt 
heute unſer Weihnachtsbaum. Die Form hat 
ſich geändert, das Weſen iſt get! den, un 
dieſes Weſen iſt Freude innige herz. che Feſte 
freude. Die Glocken tragen es durchs Lan“ 
Kinderaugen ſpiegeln es wieder, ein Hänbebrud 
ein Kuß läßt es fühlen: Weihnachten if ba 
mit ſeinem Tannenduft und Kerzenſchen. © 
ziehe auch diesmal Weihnachtsfreude in alle 
Herzen und von Grund der Seele aus wünſche 
wir ollen unſern Freunden: 

Fröhliche Feiertage! 

— Perſonalien. Der diätariſch⸗ 
Gerichtsſchreibergehufe Dogs bei dem Land⸗ 
gerichte in Konitz iſt zum Sekretär tei dem 
Amtsgerichte in Stuhm ernannt worden. 

— Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn. Ernannt: Bureau⸗Diätar Haugwit 
in Dirſchau zum Malerialten⸗Vecwalter 2. Klaſſe. 
Verſetzt: Eiſenbahn⸗Sekcetär Grothe von Stolp 
nach Konitz, Bureau⸗Diälar Steinkrauß von 
Konitz nach Berlin, Stattoni! ſitent Malſcht 


gern. 

Die „Hamb. Nachr.“ wollen aus angeblich 
er Quelle erfahren haben, daß in der 
ſten Tagung des Landtags ein Antrag 
ebracht werden ſollte, der die Entſchä⸗ 

dig un g ſolcher richterlichen Beamten 
vlangt, die das 70. 2 bensjahr überſchritten 
den, ihres Alters wegen nicht mehr im 
Stunde find, ſich mit dem Bürgerlichen Gr 
uch vertraut zu machen und daher ge⸗ 
agen ſein werden, ſich penſioniren zu laſſen. 

Zur Maßregelung Delbrück's ſchreibt offi⸗ 
die „Nordd. All). Ztg.“: „Wenn ein 
eier, obſkurer Schrifiſteller in völliger Un⸗ 
enntmiß der Dinge einen ſo haarſträubenden 

in ſchreibt und ſich in Beſchimpfung ſeines 
denen Volles (22) in To ſchamloſer Weiſe ( 9 

e geht, dann mag man ihn ruhig ſich ſelbſt und 
Verachtung überlaſſen. Und iſt es ein 
hafter Publiziſt, der aus Eitelkeit oder ſon⸗ 
teen unerlen Gründen oder aus gänzlicher 
untniß der Verhältntſſe, die zu beurtheilen 

zr fein verfaſſungsmäßiges Recht auf freie 
Meinungsäußerung hält, ſich zu ſolchen und finir⸗ 
baren Maßloſigkeiten hinreißen läßt, dann muß 
ſich auf ein Bedauern deſſelben beſchränken. 
aber handelt es ſich um die öffentlichen Aus⸗ 
ngen eines Mannes, der ein öffentliches Amt 
leidet, und zwar eines, welches zu den 
„ liaflen Aemtern des Staates gehört. Der 
aſſer des Schmähartikels () iſt von Staats⸗ 
wesen mit dem Unterricht und der Erziehung 
akademiſchen Jugend betraut; er iſt ein 
amter, von dem, wenn ihm nicht ſein eigenes 
btgefühl es ſagt, daß Geſetz ausdrücklich 
verlangt, daß er ſich durch ſein Verhalten in 
außer dem Amte des Anfehens, der Achtung 
des Vertrauens, die ſein Beruf erfordert, 
würdig erzeige. Da kann es mit privater 
achtung (00) und Bedauern nicht abge⸗ 
wan fein." — Diele ſcharfe Sprache des offi⸗ 
ien Oegans weiſt darauf hin, daß die Re⸗ 
aierung die Abſetzung des Prof ſſors Delbrück 
ſchtigt. 

Für Miniſter Boſſe verſucht die 
ef. Zig.“ eine Eniſchuldigung für die Ein⸗ 
ung des Dis ziplinarverfahrens gegen Del⸗ 
: Wer dieſem Manne einen unklugen 
„ eltt zutraue, der irre ſich gewaltig. „Daß 
vieles feine Diplomat den kraſſen Widerſpruch, 
ank den er mit dieſem Die ziplinarver fahren 
nicht voraus geſehen haben ſollte, iſt aus⸗ 

tzdem gethan, 


Provinzielles. 


Culm, 22. Dezember. Der Arbeiter Czichawski 
aus Adau sdorf kam bei der Wahl in das Wahllokal 
in Ruda und wollte dort einen Wahlzettel abgeben, 
um „ſeinen Czarnetzki“ zu wählen, wie er ſagte, obgleich 
er in Adamsdorf im Kreiſe Graudenz wahlberechtigt 
iſt. Der Protokollführer, Herr Lehrer Ohm, der ihm 
ſein unbilliges Verlangen klar machte, wurde von dem 
Polen ſchwer beleidigt, auch weigerte ſich dieſer, das 
Lokal zu verlaſſen, bis er von einem hand feſten deutſchen 
Wähler hinausbeſördert wurde. Zum erſten Termin 
war der Angeklagte erschienen, verließ aber ſofort das 
Gerichtsgebäude, als nicht zur anberaumten Stunde 
gegen ihn verhandelt wurde. Zum zweiten Termin 
war er durch die Polizei vorgeführt. Das Schöffen⸗ 
gericht verurtheilte ihn zu 4 Monaten Gefängniß. 

Unislaw, 22. Dezember. Geſtern beendete die 
Zuckerfabrik die diesjährige Kampagne mit einer 
Rübenverarbeitung von 939 000 Zentner gegen 889 000 

Vorjahres! Die dulchſchuittliche Ver⸗ 


geſchloſſen, Hat er den Schritt tros zur Erhöhung der Gehälter vom Regiments⸗ er „ Tag detrug 12776 Zentner gegen von Danzig nach Konz, die Bahırineift: 
giebt es nur einen einzigen Erklärungsgrund; kommandeur aufwärts und 94 p. H. für ne 1158383 8 Vorjahres Engelskirchen von Marien arg nach Klahrhel 
u hu ibu Seit garen i en 6 en Im Regiments kommandene © är ts, Aus dem Freiſe Berent, 22. Dezeuber. Beſtern J Schrieber von Dirſchau nach Schöneck fr 
en offenes Behelmuiß, daß die STE True TO daß das mebrigte Gehalt eines S.konde⸗ A Neter Geldbetr n ber ln eg von Lautenburg & K:ojant 
des % 0 5 ſe bei Hofe er⸗ | feutnanis fortan 669 Rubel beträgt. E Er⸗ H ſind 5 382,70 mt. — entwendet wor j N Died die Bahnmeiſter⸗Diätare Engler von S olp nac 
ſchüite rt ur noch durch die außer⸗ höhgung der Gehälter der nicht in der Front iſt noch nicht er mettel i z [Nheda, Heitzer von Schöneck nach Lauten bu: 
order iche RU und Geſchmeidig tfiniere iſt für das Jahr 1909 n Tiegenbof, 22. Dezember. Bel den burt gen zur Verwaltung der dortigen Bahnmeiſter⸗ 
letzten Sturm hervorgeruſenen ſtarten Haffſtau erwieſen — 


Höppner von Keojanke nach Friedhelm (Direkiions⸗ 
bezirt Bromberg) zur Verwaltung der dortigen 
Bahnmeiſterei, Sieh von Klabrbeim na 
Dirſchau und Halteſtellen⸗Aufſeher Sommer 
feldt von Najmowo nach Keſchkau. 

— Die biſchöfliche Didzele. 
Cul m, welche durch die vorgefiri;e Wahl in 
Pelplin einen u uen Biſchof e halten bet. um 
faßt 470 Quadratmetlen un erfiredt ih nach 
der Buße de salute animarum über bei 
größten Theil der Provinz Weſipreußen, jowie 
über einige Kreiſe von Oſtpreußen, Pommer 
und Poſen. Der Sitz des Bischofs iſt die ehe⸗ 
malige Ciſterclenſerabtei Pelplin, deren Kirch 
ein ſchöner gothiſcher Backſteinbau, ſeit der 
1824 ſtattgefur denen Translation des Kapitel“ 
von Culmſee nach Pelplin zur Kathedralkirch 
erhoben wurde. Die Piöceſe zahlt 258 Pfarreien 
380 Prieſter und etwa 600 000 Katholiken. 
Die „Germanio“ mach! über die Diöͤzeſe folgende 
hiſtoriſchen Angaben: Durch die Verbindung 
mit Polen war das Chriſtenthum im Culmer⸗ 
lande ſchon früh verbreitet worden, wurde aber 
durch die fortgeſetzten Einfälle der heidniſche 
Preußen ſchon früh wieder zerſtört; auch bie 
Erfolge, welche jeit 1210 der Mijtonar Chilitian 
ſpäter Biſchof von Preußen, erzielt hatte 
waren ohne Beſtand, bis endlich Herzog Conrad 
von Mafovien (1206 bie 1247) den Deutſch 
ordensrittern das Land 1230 zum vollen 
Eigenthum überwies. Durch die Siege der 
Ritter, durch Anlage von Burgen, durch Er⸗ 
richtung von Klöſtern und Kirchen erlangte das 
Chr iſtenthum Schutz und Beſtand, und der päpſt⸗ 
liche Legat Wilfelm von Modena konnte am 
29. Juli 1243 die Zirtumſtrip don der vier 
preußiſchen Diöz ten Gulm, Ermeland, Pome 
ſanlen und Samland vornehmen, für welche am 
8 Onober 1243 die päpfliche Beſtätigung ei 
folgte. Die Diögele Culm umfaßte nach der 
erſten Zirkumſkription von 1243 das Culmer⸗ 
lund und das Löbauer Gebt, welches von 
der Drewenz, Branitza und ber Landſchaft 
Saſſen begrenzt wurde. Bum eren Bischof 
wurde der Dominikaner Heiden eich (1243 
bis 1263) beftellt. Vom Biſchof Heidenreich 
iſt im Jahre 1251 die Kathedrole von Culmſte 
erbaut worden, auch wurden zahl eiche Kirchen von 
demſelben errichtet. Durch den F eden von Thor 
(19. Okto der 1466) kam Culm mit einem Theil 
Preußens unter polniſche Heriſchaft. Nach den 
Wirren der Reformation wurde durch 


u des ſtehenden Offigler 
Mannes gehalten wird. Hier muß wleder einmal Ausſicht genommen. 
die Situation ſo geweſen ſein, daß Herr Boſſe Frankreich. 
iich ſagte: lehne ich die Zumuthung ab, jo irn Die Deputirtenlammer genehmigte am 
mein Sturz ſicher; gehe ich darauf ein, ſo iſt Donnerſtag einſtimmig und debattelos einen 
zugchſt wenigſtens Zeit gewonnen.“ Nicht alſo] Kredu von 60 Millionen Franks für die Ver⸗ 
Herrn v. Köller, ſondern durch einen vollſtändigung des Waffenmaterials u. VW; 
Wach tigeren ſei Boſſe veranlaßt worden, die im Jahre 1899. 
Dia plinarunterſuchung einzu eiten. „Gegen den Das italteniſch-franzöſiſche Handelsabkommen 
eg er eines Namens der berühmteſten preußiſchen iſt am Donnerſtag von der franzöſiſchen Depu⸗ 
—— ꝶ ¶——ñ—n?n——' tiitenkammer mit 451 gegen 45 Stimmen an 
genommen worden. Im Lauf der Debatte ſagte 
der Miniſter des Aus wärtigen, Delcoſſé: „Wir 
müſſen uns darüber freuen, daß jetzt fo herzliche 
Beziehungen zwiſchen Jıalien und Frankteich 
beſtehen. Es iſt für uns von Wichtigkeit, vor 
unſeren Thoren ein befreundetes Volk zu haben, 
das von guten Abſichten bejeelt iſt.“ (Beifall.) 
Türkei. 
Großfürſt Nikolaus begab ſich Donnerstag 
früh in Begleitung des ruſſiſchen Botſchaflers 
Sinowjew nach dem Yildiz Palais, um fih vom 
Sultan zu verabſchieden. Das Zeremoniell war 
das gleiche wie bei der Ankunft. Nach der Ver⸗ 
abſchiedung begab ſich der Großfürſt. geleitet 
von dem Miniſter des Auswärtigen, an Bord 
des „Pruth“, welcher darauf die Fahrt nach 
Odeſſa antrat. 


ſich die Staudeiche der am friſchen Haff belegenen 
Polder und Kampen als nicht widerſtandsfähig genug, 
um dem hohen Waſſerſtande und Wellenſchlag Stand 


durchbrochen und das dahinter liegende Gelände uber · 
ſchwemmt. Unter Waſſer ſtehen: der Polder Klein⸗ 
Stobbendorf, die Blockhaustampe, Heckerskampe, der 
große Weidenhaken, Mittelhaken, Norderhaken. Hinter⸗ 
ſtutthof und Kaſe. Das Waſſer ſtrömt durch die 
Bruchſtellen noch immer in das Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet; das Schließen der Deichdrüche iſt wegen des 
Froſtes zur Zeit nicht möglich. Der Schaden an 
dieſem mit vieler Mühe und großen Koſten dem Haff 
abgewonnenen Gelände iſt bedeutend. Die Geſchädigten 
ſind vorwiegend kleine Beſitzer. 

Heilsberg, 21. Dezember Ein eigenthümlicher 
Akt der Rache kam heute vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht zur Aburtheilung. Die deiden Knechte und der 


nachten auf dem Kriege pfade feierten, wird der 
Lichthaum nicht erwähnt, der bei den Weih⸗ 
nachlaberichten der Kämpfer von 1870 eine ſo 
wichtige Rolle als Wahrzeichen der lieben Heimath 
ſplelte. Aber ſchon um 1830 iſt ohne Weih⸗ 
vahızbaum in norddeulſchen Familien ein Chriſt⸗ 
nicht denkbar. Selbit im Königshaus zieht 

ein, und in der Familie Friedrich Wilhelm III. 
gaben Ende der 30er Ihre die Beſcheerun⸗ 
en unter dem Tannendaum ſtatt. Um dieſe 

verfaßte der Berliner Hofſchauſpieler und 
dee Vorleſer zweier Könige, Louis Schneider, 
fein gemütgliches, dramaliſches Genrebild: 
Kurmärker und die Pikarde“, in welchem 
untlich ein Kur⸗ und Urmärker, der Land» 

nann Schultze, in Feindesland wehmüthig 
e ferne Heimath denkend, das Lied vom 
grünen „Tannenbaum“ ſingt. Das von 
Anſchütz gedichtete Lied fand Schneider 

8 vor. Eine Strophe erwähnt den Chriſt⸗ 


öffnete, wurde er von dem Waſſer überſchüttet. Für 
dieſen Bubenſtreich zerhielten die beiden Knechte je 


— En WEI TE ET 


Kreta. 

Die kretiſchen Mohamedaner ſcheinen ſich 
unter dem neuen Regiment doch nicht ſo glücklich 
zu fühlen, als die offiziölen Berichte glauben 
machen wollen. Der Berichterſtatter des „Man⸗ 
cheſter Guardian“ in Kanea ſchreibt am Ende 
ſeines Berichtes über den Einzug des Prinzen 
Georg: Es kann nicht geleugnet werden, daß 
die Demonſtration, ſo enthuſtaſtiſch fie auch war, 
rein chriſtlich war. Die Mohamedaner, mit 
Aus nahme der Beys, die dem Prinzen vorgeſtellt 
wurden, zeigten ſich nicht auf den Straßen! 
Die chriſtliche Menge war zwar ordentlich 
während des Einzuges, zeigte aber Neigung 
zu Ausſchreitungen. Ihre Hauptzerſtreuung iſt, 
Fezje auf dem Markiplage in die Luft zu ſtoßen, 
ein Sport, der für die ehemals herrſchende, nun 
aber verzweifelte Kaſte hinreichend beleidigend If. 
Prinz Georg nimmt ſich übrigens energiſch 
der Mohamedaner an und duldet keine Aus⸗ 
ſchreitungen der Chriſten. Wie das öſterreichiſche 
k. k. Teleg: aphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau aus 
Ranea meldet, find einige Chriſten, welche am 
Mittwoch auf dem Marktplatz: Türken ſchmähten, 
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden. 


beſitzt einen ſolchen Schüler, den Oberprimaner S., 
Sohn des hieſigen Hauptmanns S, der ſich der zu 
Oſtern k. Is. ftattfindenben Abiturientenprüfung 
unterziehen wird. Der hochbegabte junge Mann, der 
18 Jahre alt iſt, beabſichtigt, Theologie zu ſtudieren. 


Tannenbaum, o Tannenbaum, 
Du kannst mir ſehr gefallen! 
Jie oft hat nicht zur Weihnachtszeit 
in Tannenbaum mich hocherfreut! 
dieſer Zeit, aljo vor etwa 60 Jahren, zieht 
vie orüine Tanne mit ihen hellen Lichtern und 
bunten Schmuck in die Weihnachtsſtuben, 
e Kindes⸗Fantaſte, in die Herzen unſeres 
z ein. Sie leuchtet vom Kaiſerpalaſt bis 
zur irmlichiten Hütte, und mit ihr zieht die 
dee und der Friede des Gemüthes. Für 
deutſchen iſt Ne ein ſchönes Symbol ſeines 
„lichen Weſens geworden, ein Sinnbild für 
iefes Erfeſſen des Göttlichen, das in der 
nacht die Menſchheit mit neuerwachter 
Sor enkraft überſtraylt, für feine Liebe zur 
Lone, zum grünen Wald, dem der Weihnachts 
% entſtammt. Möge das ſchöne Licht des 
nnen Baumes auch diesmal die Herzen derer, 
die aühſelig und beladen find, leicht und froh 
machen! 


Bismarck für das Landes haus beſchloſſen und zu dem 
Zweck einen Betrag bis zur Höhe von 2000 Mk. aus 
dem Dispoſitionsfonds zur Verfügung geſtellt. Die 
Ausführung des Gemäldes iſt Prof. Neide übertragen 
worden. 

Argenau, 21. Dezember. Unsere Stadt war 
eſtern zum erſtenmal durch 50 elektriſche Flammen de⸗ 
euchtet. Die elektriſche Kraft wird durch das Säge⸗ 
werk des Herrn Baumeiſter Fiſcher geliefert. 
Köslin, 21. Dezember. Wegen der Wahlbeein⸗ 
fluſſung zu Gunſten des konservativen Reichstags⸗ 
kandidaten Rittergutsbeſitzers Kutſcher⸗Jannewitz iſt 
jetzt die Einleitung tes Hauptverfahrens vor der 
Strafkammer gegen den Vorwerksbeſitzer R. Priebe 
in Zanow und 23 Arbeiter und Eigenthümer vom 
hieſigen Landgericht auf Antrag ber Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beſchloſſen worden. Erſterer wird beſchuldigt, 
die letzteren durch Freibier und Geld zum Verkauf 
ihrer Wahlſtimmen verleitet zu haben. 


hof Paulus Koſtka (1574—1595) bie 
deſtauration des Katholizismus in der Culmer 
lözeſe durchgeführt. Bei der erſten Theilung 
olens (1772) kam das Bisthum (außer Thorn) 
nter preußiſche Herrſchaft, durch den Tilſiter 
jeden von 1807 wurde Culm dem neuer⸗ 
teten Herzogthum Warſchau unterſtellt. Im 
ahre 1815 kam die ganze Diözeſe wieder an 
Preußen. — Der neuerwählte Biſchof von 
Sulm wird der 54. in der Reihe der Culmer 
Biſchöfe ſein, der fünfte Biſchof nach der Neu⸗ 
!onftituirung des Bisthums. 

— Geheimer Juſtizrath Landgerichts direktor 
Schmauch in Königsberg iſt am Donnerſtag 
früh im Alter von 69 Jahren geſtorben. 
Schmauch war von 1879 bis 1887 Landgerichts⸗ 
Uirektor ba dem hieſigen Landgericht. 

— Wichtig für Radfahrer. Die 

auf den Stationen des Eiſenbahndirektionsbezirks 
Danzig mit den D.-Zügen 2 und 4 nach weſtlich 
über Schneidemühl hinaus gelegenen Stationen 
unverpackt aufgegebenen einſitzigen Zweiräder 
bürfen ab Schneidemühl mit dieſen Zügen weiter 
befördert, in Berlin jedoch nur auf dem Schle⸗ 
chen Bahnhofe ausgegeben werden. 
Das „Amtsblatt des Reichspoſtamtes“ 
licht die Verfügung des Staatsſekretͤrs 
des Reichs poſtamtes beireffend die Aende⸗ 
ungen der Poſtordnung vom 
1. Juli 1892. Danach wird u. a. das Meiſt⸗ 
gewicht von Waarenproben von 250 auf 
350 Gramm erhöbt. Ferner wird der Meiſt⸗ 
betrag der Poſtanweiſungen von 400 
auf 800 M. erhöht, ebenſo der Meiſibetrag der 
Poſinachnahmen und die Werthgrenze der 
Sendungen mit Werthangabe, die den Land⸗ 
briefträgern auf Beſtellgängen übergeben werden 
bürfen. Die Poſtanweiſungsgebühr 
vom Betrage bis zu 5 M. iſt auf 10 Pf. berab- 
geſetzt. — Die neuen Poſtanweiſungen mit ein 
gedruckkem Werthzeichen zu 10 Pf. zum Ge⸗ 
auch bei Sendungen von Beträgen bis zu 
M. werden laut Verfügung des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichspoſtamts am 1. Joauar ein⸗ 
geführt und zum Nennwerth verkauft. 

— Sonntagsruhebeſtümmungen 
für die Weihnachts feiertage. Im 
Negierungsbezirk Mari 


enwerder if am erften 
Jelertage der Handel mit Blumen. Kolonial⸗ 
waaren, Tabak, Zigarren, ſowie mit Bier und 
Mein von 7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Morgens 
seraltet. 
— Die Eiſenbahnzuge haben in den 
sten Tagen ſehr große Nerſpätungen erlitten. 
i dem großen Packetverkehr, den die Weihnachis⸗ 
mit ſich iſt es bet dem kurzen Aufent⸗ 


te auf den einzelnen Stationen unmöglich, 


neröffent 


Hel 
tg, 


Fahrtzeiten einzuhalten, trotzdem 1 N 
eil der Packete bleibt. Wenn auch ber | 
kfonenverkehr zu den Feiertagen ein größerer 

fo entfallen doch die Verſpätungen zum 


oräßten Theil auf den großen Packetverkehr. 
©s bürfte ſich daher wohl empfehlen, künftig 
ge die Weihnachtszeit beſondere Packetzüge ein⸗ 
geichten damit die Perſonenzüge entlaſtet 
erden; dadurch werden ſicher die Verſpätungen 
auf ein Minimum herabgeſetzt. 

— Steuererklärungen. Be 
untlich hat der Herr Finanzminiſter angeordnet, 
daß die Steuererklärungen in der Zeit vom 4. 
1 20. Januar einzureichen And. Eine frühere 
gabe der Steuererklärungen iſt unzuläjfig. 
or dem erwähnten Termin eingehende Steuer⸗ 
„klärungen werden auf Koſten der Abſender zu⸗ 
Ageſchickt. 

— Auf den an der Spitze des zweiten 
Nattes ſtehenden Artikel „Wie ſchätzt man 

ch ein“, der uns von Herrn Steuerſekretär 
bricht freundlichſt zur Verfügung geſtellt iſt, 
wachen wir unſere Leſer mit Rückſicht auf die 
Dorſtehende Einſchätzung ganz beſonders auf⸗ 
rkſam. Es haben ſich nach der Drudlesung noch 
ine Aenderungen ergeben, die wir wie folgt 
nchtigſtellen. Bei 5 „Einkommen aus Gebäuden“ 
auß bei Abſatz e in der erſten Reihe hinter 
afferleitung „und Kanaliſation“ eingeſchallet 
werden. Ferner iſt bei 6 „Einkommen aus 
Indel und Gewerbe“ Abſatz II hinter Betriebs⸗ 
len nachfolgender Satz einzuſchalten: „Dem 
jo ermittelten Reingewinne bliebe noch der nach 
ortsüblichen Verkaufspreiſen zu bem' ſſende Gelb: 
werth der zum Haushalts verbrauch ent⸗ 
nommenen Erzeugniſſe und Waaren des eigenen 
Betriebes dem ſteuerpflichtigen Einkommen 
zuzuſetzen.“ Dafür ift in demſelben Abſatz der 
Paſſus c zu ſtreichen. 

Dee Vergnügungsanzeiger 
iſt für die Feiertage, trotzdem Weihnachten 
eigentlich ein Familienfeſt iſt, doch ein recht 
mannigfacher. Neben den üblichen Konzerten in 
dem Artushofe, deren Programm dem Feſte 
angepaßt iſt, wird im Schützenhauſe eine Speziali⸗ 
täten⸗Truppe Vorſtellungen geben; auch andere 
Veranſtaltungen werden diejenigen, die 
Familtenanſchluß nicht haben, für die Feiertage 
ſchadlos halten. Hoffentlich hat der Weihnachts⸗ 
mann einem Jeden das nöthige Kleingeld dozu 
gebracht. 

f — Die Sanitätskolonne hält am 
Montag Vormittag 10 Uhr bei Nicolai eine 
Gineralverſammlung ab. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens; 
1 Grad Wärme. Barometerſtand 28 Zoll 2 Strich. 


— Der Fährdampfer hat heute Nach⸗ 
mittag ſeine Fahrten wieder aufgenommen und 
wird, da noch etwas Eis treibt, dieſelben nur 


bie 8 Uhr Abends bewirken. 

— Schwurgericht. Die erſte Sitzungsperiode 
im nächſten Jahre wird am 6. Februar ihren Anfang 
nehmen. 

— Strafkammerſitzung vom 23. Dezbr. 
Von den zur Verhandlung anberaumten 6 Sachen be⸗ 
traf die erſtere den Scharwercker Anton Zegledi 
aus Gremboczyn, welcher der Beleidigung ange⸗ 
klagt war. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtatt. Zeglecki wurde des ihm zur 
Laſt gelegten Vergehens für ſchuldig befunden und zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt. — Demnächſt hatte 
ſich der bereits häufig wegen Diebſtahlt vorbeſtrafte 
Arbeiter Johann Genſel aus Mocker wegen 
Schweinediebſtahls zu verantworten. Er hat nicht 
weniger wie 35 Jahre ſeines Lebens im Zuchthauſe 
zugebracht. In der Nacht zum 7. September d. J, 
ftattete Genſel nach feiner Behauptung mit mehreren 
anderen Perſonen, deren Namen Genſel nicht kennen will 
und deren Perſönlichkeiten von! Seiten der Staats⸗ 
anwaltſchaft nicht hat ermittelt werden können, dem 
Weichenſteller Splitt in Bahnhof Tauer einen Beſuch 
ab. Genſel und feine Genoſſen drangen in den 
Schweineſtall des Splitt ein, ergriffen ein Schwein, 
tödteten es und ſchafften es fort. Noch in derſelben 
Nacht wurde Splitt durch das Grunzen des zweiten 
Schweines auf den Diebſtahl aufmerkſam gemacht. Er 
nahm die Verfolgung der Diebe auf und es gelang 
ihm, wenigſtens den Angeklagten Genſel zu ergreifen 
und ſeſtzunehmen. Auch das gelödtete Schwein ge 
laugte wieder in feinen Beſitz. Genſel räumte die An⸗ 
klage im Weſentlichen ein. Er wurde zu 5 Jahren 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 10 Jahren und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht verurtheilt. — In der nächſtfolgenden 
Sache waren der Beſitzer Joſef Krulikowski 
aus Miſchlewitz und der Schuhmacher An: 
dreas Krulikowski aus Mocker be 
ſchuldigt, in den Jahren 1897 und 1898 auf der 
Feldmark Miſchlewitz zu wiederholten Malen unbe⸗ 
rechtigt die Jagd ausgeübt zu haben. Die Angeklagten 
beſtritten den Eröffnungsbeſchluß Sie wollen nur 
nach Tauben und Sperlingen, fowie nach einem 
Habicht, nicht aber auf Haſen geſchoſſen haben. Durch 
die Beweisaufnahme wurde der Grichtshof indeſſen 
von der Schuld der Angeklagten im Sinne der An⸗ 
klage überführt Das Urtheil lautete in Bezug auf 
Joſef Krulikowski auf 75 M., bezüglich des Andreas 
Krulikowski auf 10 M. Geldſtrafe. Im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle wurde für je 5 M. Geldſtrafe ein Tag Ge⸗ 
fängniß ſubſtituirt. Gleichzeitig wurde auf Eln⸗ 
ziehung des bei der Jagdausübung gebrauchten Ge⸗ 


wehrs erkannt. — Die Witwe Marie Do- 
manski geb. Malinski aus Mock er hatte 
bis zum 1. Oktober d. Is. bei dem Hausbeſitzer 


Golembiewski hierſelbſt eine Wohnung inne. Sie 
ſchuldete dem Golembiewski noch einen Theil der 
Miethe, als Golembiewski ihr unterſagte, irgend welche 
Vermögensſtücke aus der Wohnung zu ſchaffen, bevor 
fie den Miethszins nicht vollſtändig bezahlt hätte. 
Deſſen ungeachtet ſoll die Domanski doch durch den 
Schuhmacher Max Zudnick aus Mocker ein Bild haben 
forttragen laſſen. Die Domanski war deshalb 
wegen ſtrafbaren Eigennutzes, ZJudnick wegen Bethülf 
zu dieſem Vergehen Unter Anklage geſtellt. Di 
mit der Freiſprechung beider Ang 
Schiteplich wurde gegen d Arxdeiter 
Johann Ruttkowsfi «u Liſſewo, Arto 
Wisniewski aus Culm, Joſef 
zin e wskiausBattlewo, Johann N 
cho wskiaus Hochdorf, M 9 
aus Kornatowo, Marlan Dombrowski 
aus CEulm, Caſimir Brzozowsti aus 
Culm, Franz Brzozowski aus Culm, 
Fabian Brzozowsti aus Stammen 
und Johann Krzywdzinski aus Fol⸗ 
gowo wegen Nöthigung versand ll. Die Ange⸗ 
klagten wurden von dem Arbeiter Auguſt Sobietzki 
im Frühjahr d. J. zur Verrichtung von Landarbeiten 
auf dem dem Gutsdeſitzer Schultz in Wittkowo ge⸗ 
hörigen Gute angenommen. Sie ſtellten die Arbeit 
indeſſen bald ein, weil fie mit der Behandlung ſeitens 
des Wirthes nicht zufrieden waren und begaken ſich 
zu dem Gutsherrn, um von dieſem ihren Lohn zu 
fordern. Als dieſer ſich mit ihnen auf nichts Näheres 
einließ, wandten ſie ſich an Sobietzki, der ſie engagirt 
hatte, und verlangten von dieſem die Auszahlung ihres 
Lohnes. Einige von ihnen drohten, daß ſie nicht 
früher weggehen würden, bis daß ſie Geld bekommen 
hätten und daß fie ſchlimmſtenfalls dem Sobietzki die 
Kuh und die Schweine aus dem Stalle wegnehmen 
würden. Sobietzki, der nichts Gutes befürchtete, ver⸗ 
ſchaffte ſich Geld und zahlle den Angeklagten den de 
anſpruchten Lohn aus. Die Angeklagten ſollen ſich 
durch dieſe Handlungsweiſe der Nölhigung ſchuldig 
gemacht haben. Bis auf Anton Wisniewski und Joſef 
Mlodziewski wurden fe dieſer Strafthat auch für 
ſchuldig befunden. Während in Bezug auf dieſe beiden 
ein freiſprechendes Urtheil erging, wurden Johann 
Woiciechowski, Mathias Schönfeldt, Marian Dom⸗ 
drowski und Fabian Brzozowski zu je 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß, Jobann Ruttkowski zu 3 Wochen Gefängniß, 
Caſimir Brzozowski und Franz Brzozowski zu je 
6 Wochen Gefängniß und Johann Krzywdzinsli zu 
1 Woche Gefängniß verurtheilt. — Die Strafſache 
gegen den Kaufmann Alfred Pardon aus Thorn 
und den Kaufmann Max Pardon aus Culm 
wegen Bankerotts wurde vertagt. 

— Gefunden ein Schub karren in der 
Schloßſtraße, ein Korb Wagenfett, abzuholen bei 
Liedike, Culmer Chauſſe: 73. Zugelaufen 
ein Mops, abzuholen bei Dirks Gerſtenſtr. 11. 

e Schönſee, 22. Dezember. In der heutigen 
Lokalkonferenz, der auch Herr Kreisſchulinſpektor Rohde 
beiwohnte, hielt Lehrer Fröſe aus Silbersdorf eine 
Lehrprobe über das Barometer. Bevor zur Debatte 
geſchritten wurde, gedachte der Vorſitzende des ver⸗ 
ſtorbenen Lehrers Michalek aus Plywaczewo. Die 
Verſammlung ehrte ſein Andenken durch Erheben von 
den Sitzen. Alsdann hielt Lehrer Welter aus Wiel⸗ 
kalonka einen Vortrag über die Naturlehre in der 
Volksſchule. Die nächſte Bezirkskonferenz findet im 
April ſtatt. 

t Ziegelwieſe, 23. Dezember. Die Verwaltung 
der hiefigen einklaſſigen Lehrerſtelle, welche durch Ver» 
ſetzung des Herrn Lehrer Krauſe nach Thorn ſeit dem 
1. Oktober d. J. vakant war, iſt vom 1. Januar 
n. J. dem Herrn Lehrer Batz aus Falkenhorſt über: 
tragen worden. 


handlung er 
klagten. 


N 


Eingeſandt. 


preßgeſetzliche Verantwortung.) 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 


Feſttagsſtimmung waltet heute allerorten, 
in den Hütten der Armen wie in den Häuſern der 


Reichen, im Innern wie vor den Thorn der Stadt. 
In feierlichem Frieden gehüllt liegen die Gaue der 
Erde, und ſtillfröhliche Lebensluſt ſproßt empor in 
den Gemütern der Menſchen. Weihnachten iſt ja kein 
Tag, der zu Buße oder genußentſagender Selbſteinkehr 
ruft, nein, neben dem „Frieden auf Erden“ gilt auch 
in gleichem Maße die Engelsbotſchaft „den Menſchen 
ein Wohlgefallen. 5 

So wird denn auch der Bürger Thorns mit Weib 
und Kind oder in Gemeinſchaft fröhlicher Freunde am 
Nachmittage des erſten Weihnachtsfeiertages in den 
leuchtenden Winterfonnenſchein hinauswandern, um 
nach all dem Wachskerzenduft und Tannennadelaroma, 
womit feine Wohnräume erfüllt find, die erfriſchende 
würzige Luft im Freien zu atmen und nach Belieben 
den Orten zuzuſtreben, wo ihm erfehnte Zerſtreuung 
und willkommene Kurzweil geboten wird. 

Auf Eines freilich müſſen wir in dieſem Jahre 
leider verzichten, was beſonders unſre Jugend 
ſchmerzlich bedauern wird, auf die Freuden der 
Eisbahn. Denn: „Zu einer Eisbahn, wie man weiß, 
gehört vor allen Dingen Eis!“ ſingt äußerſt richtig 
der Altmeiſter der humoriſtiſchen Ede, Wilhelm Buſch; 
und damit hat uns der liebe Goit diesmal gänzlich 
im Stiche gelaſſen. Es nützen alſo unferen Töchtern 
die ſchönſten, wodernſten Schlitiſchuhe, die ihnen das 
Chriſtkind vielleicht auf den Weihnachtstiſch legt, 
ebenſowenig etwas als beiſpielsweiſe dem Beſitzer des 
Ziegelei⸗Etabliſſements draußen in der Bromberger 
Vorſtadt alle großartigen und obendrein koſtſpieligen 
Vorbereitungen die er mit rührigem Eifer getroffen 
hatte, um das Thorner Publikum zu den Feſttagen 
mit einer funkelnagelneuen Eisbahn in ſeinem Garten 
zu überraſchen. 

Aber wenn auch der fo hübſch erdachte Plan 
ein es Weihnachtseisfeſtes in der „Ziegelei“ nach des 
Himmels Ralhſchluz zu Waſſer geworden iſt, fo bietet 
dieſer beliebte Ausflugsort in anderer Art des An⸗ 
ziehenden reichlich genug, um alle, die ihren Feſttags⸗ 
ausflug dorthin richten, für den leidigen Verzicht auf 
das bewußte Eisvergnügen, zu Lande im warmen 
Zimmer zu entſchädigen. 

Die Ziegelei hat nämlich während der letzten Wochen 
eine Metamorphoſe durchgemacht, aus welcher ſie, wie 
ein farbenprächtiger Schmetterling aus der Verpuppung 
ſeiner Raupe, verſchönt und verjüngt hervorgegangen 
iſt. Die Säle wurden theilweiſe umgebaut und er⸗ 
weitert und mit großem Komfort ausgeſtattet, ſo daß 
der Vorſaal, welcher vordem gerade nicht viel An⸗ 
stehendes beſaß, jetzt ein ganz prächtiger lauſchiger 
Aufenthalt zur Kaffeeſteſta geworden iſt, während der 
anſtoßende Konzertſaal mit viel Geſchmack und Kunſt 
durch eine Fülle blühender Topfgewächſe und künſt⸗ 
licher Pflanzenarrangements in einen Wintergarten 
umgewandelt zu ſein ſcheint. Hier in dieſer wohlig⸗ 
behaglichen Umgebung dürfen die Gäſte, beim köſtlich⸗ 
braunen Mokkatrunk, den klangvollen Weiſen des be⸗ 
liebteſten Orcheſters unſerer Stadt, der Muſikkapelle 
des 61. Infanterie⸗Regiments, lauſchen. Und neben 
all dem Schönen, was für Auge und Ohr des Be⸗ 
ſuchers berechnet iſt, weiß der umſichtige Wirth auch 
Zunge und Gaumen durch ſeine Leiſtungen zufrieden 
zu ſtellen. 

So find wir alio, dank der Exiſtenz dieſes neu⸗ 
geſchaffenen vollsthümlichen und dabei doch vornehmen 
Bergrügungsetablifiements, der einen Sorge enthoben, 
daß es in der näheren Umgebung unſerer Stadt 
keinen Konzerlgarten gebe wohin ſich der ſolide Bürger 


und je- 
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a Genüſſen, die ihm daſelbſt 
freundliche Bewirt 

et nme Seſchmack gewinnen, möge fbe 
der heutige Nachmittag zal Nene_bei adın Deiugern | 
dieſes Gaſthauſes die Ueberzeugung wecken oder be⸗ 
feſtigen, daß hier ein Unternehmen in gedeihlicher Ent⸗ 
wickelung begriffen ift, welches unſere Förderung und 
unſer Jutereſſe in vollſtem Maße verdient. 


Kleine Chronik. 


Geſtorben iſt dieſer Tage in Rixdorf 
der Bahnhofs vorſteher Karl Gude, ein Mann, 
der ſich im Kriege von 1870/71 fo ſehr au:- 
gezeichnet hat, daß ſein Name in dem von dem 
Generalſtabe herausgegeben n Werke über ben 
Krieg lobend erwähnt wird. In der Schlacht 
am Mont Valérten am 19. Januar 1871 ver⸗ 
theidigte der Oberjäger Gude vom 5. Jäger⸗ 
bataillon die Montretout⸗Schanze mit etwa 60 
Mann zwei Stunden lang gegen eine ganze 
franzöſiſche Brigade auf das heldenmüthigfte, 
um ſich ſchließlich, als die Munition ausge⸗ 
gangen war, mit der blinken Waſſe durchzu⸗ 
ſchlagen. Gude, der ſchon bei Wörth mit dem 
Eiſernen Kceuz 2. Klaſſe dekotirt worden war, 
erhielt nun für fein tapferes Verhalten noch 
das Eiſerne Kreuz 1. Kaſſe. 

Wegen Ungebühr vor Gericht 
wurden in der Schöffengerichtsſitzung zu Oppeln 
zwei Zeugen — ein Schaffner und ein Pferde⸗ 
kuecht aus Klein⸗Schimnitz — mit je 5 M. 
Geldſtrafe eventl. je einen Tag Haft beſtraft, 
weil beide einen ſtarken Stallgerud verbreiteten. 
Sie halten offenbar ihre Sachen nicht gewechſelt 
und der Schöffenſaal war bald von dem zarten 
Duft des Pferdeſtalls erfullt. De: Gerichtshof 
erblickte hierin eine M ßachtung des Gerichts 
und erkannte auf Antrag der Staateanwaltſchaft 
auf oben genannte Straſe. 

Merkwürdiger Selbſtmord. 
Die Rittergutebeſitzerin Ehrlicher in Bertels dorf 
bei Coburg hat ſich am 20. d. Mis. in der 
Nacht ertränkt, weil ihr Vorwürfe darüber ge⸗ 
macht wurden, daß ſie ihr Rittergut zu billig 
verkauft habe. Das Rittergut wurde, wie das 
„Leipz. Tagebl.“ bericht t, von einem Konſortium 
erworben, das vielleicht 100 000 M. verdiente. 

* Sifenbahnunglüd. Bei Kolonie 
(N wjerfey) rannte am Tonnerflag Morgen ein 
Schnellzug, der von Waſhinzton nach N wyort 
fuhr, in den Schlafwagen eines auf der Station 
ſtilletehenden Perſonenzuges. Es wurden nach 
dec „Magd. Ztg.“ 19 Perſonen ſofort gelb'et; 


1 


mo 
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die übrigen Inſaſſen des Perſonerzaßes wurden 
mehr oder minder verletzt. — Auf der Moskau⸗ 


Breſter Bahn if, Warſchauer Blättermeldung 
zufolge, bei der Station Bojary ein von Mos n 
nach Warſchau gehender, aus zwei Lokomotiven 
und ſiebzehn Wagen beſtehender Perſonen 
mit einen Güte zug zuſammengeſtoßen. 
Lokomotive und drei Wagen des Perſonenzu 
ſowie fünf Wagen des Güterzuges wurden 
trümmert; fünf Perſonen find tobt, dre! 
ſchwer oder leicht verletzt. a 


Veneſte Nachrichen. 


Berlin, 24. Dezenber. Den Mor 

7 . K . 0 

blättern zufolge habe der Kaiſer bei — 
Audienz, welche der Protektor und die 2 


ſtandsmitglieder der Kommiſſion für . 
Großſchifffahrtsweg Berlin Stettin ju 
in Potsdam im Stadtſchloſſe hat en, 


geäußert, daß die Oſtlinienführung in der Ste 
Berlin Küftein ſich als Beginn einer na 
gemäßen Fortführung des Mittelland Kar 
bis zur Weichſel darſtelle und daß durch 
Sana des 3 die Land 
melioration in jenen ührt 
er könnte. 8 - ee 

; en, 23. Dezember. Der „Allgemein: 
Zeitung“ zufolge iſt die Nachricht, daß 
Juſtizminiſter die Einführung der Spraden- 
verordnung für Schleſien verfügt habe, unriet 

Rom, 23. Dezember. In Süpitalien 
und auf Sizilien herrſcht enormer Schnee 
In den Appeninen find zahlreiche Eiſenb 
züge im Schnee ſtecken geblieben. 

Rom, 23. Dezember. Wie verlautet, 
hielt der Jeſuiten⸗General aus Münſter 
Meldung, daß die Bewilligung zur Rüdtehr 
der Jeſuſten nach Deutſchland demnächſt 
theilt werden wird. 

Paris, 23. Dezember. Nach einer längg 
Debatte über die antiſemitiſche Frage in Algier 
nahm die Kammer mit 406 gegen 10 Stimm 
eire die Gleichheit aller Bürger betonende 
folution an. Dupuy hatte eine längere? 
gegen den Antiſemitismus gehalten. Dieſe? 
ſowie das Reſultat der Abſtimmung wird 
Antrag der Regierung in ganz Frankreich 
geſchlagen werden. 

— — . i > 
Aſtronomiſche Daten für Sonne und Mon) 
für Thorn und Umgegend. 


Auf⸗ und Untergang für Sonne (O) und Mond 

Durchgang der Sonne durch Süden nach m 
europäiſcher Zeit. V = Vormittags, M = Mittag 
N Nachmittags. Bei den Angaben für den Mon 
iſt ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit w 
=. immer 0 geſetzt worden. 
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An den bezeichneten Tagen geht T Untergang 
dem Aufgang voraus. 
Fernertritt ein für den Mond: 
am 28. Dezember Uhr 39 Min Morg. Vollmen 
5 Abends Erbfern:. 


* . * 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nach richten. 
Telegraphiſche Börſen · Depeſch⸗ 


Berlin, 24. Dezember Fonds: feſt. | 23. Dez . 
Ruſſtſche Banknoten 216 0 216,00 
Warſchau 8 Tage fehlt 
Oeſterr. Banknoten 169,60 
Preuß. Konſols 3 pCt. 94,00 
Preuß. Konjols 3 ½ pCt | 101,70 
Preuß. Konſols 3 ¼ pt. abg. 10) 40 
Deutſche Reihsani. 3 pet. 94,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 1070 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. 5 9170 
do. „ 3½ pet. 9. 99,60 
Poſener Pfandöriefe 3 ½ pCt. 98,90 
8 r 4 pCt. fehlt 
Boln. Pfandbriefe 4, pCt. 100,20 
Türk. Anl. O. 27.10 
Italien. Rente 4 pt 0 
Rumäͤn. Rente v. 1894 4 bt. 2.30 
Bieten ene At exel * f b 
a Bere. ett. 6,6 
a tanftalt-Bttien 12700 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3¼ pCt. fehit 
Weizen: Loco New⸗York Okt. 787 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. 59,69 
" „ „ 710 M. St. 40,50 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg. 24. Dezem 
Loco cont. 70er 39,50 Bf., 38,70 Gd. —— . 
Nopbr. 39 50 „ 38.50 „ . — 
Dezbr. 41.50 „ 39,00 38207 . 
I — 


ch ſche Schneider, Afademie 


Hirſ 

Berlin C, Rothes Schloß 2 

Prämiirt Dresden 1874 und Berliner 
werbe-Ausftelung aus . 
+ Prämiirt mit der ge 

Neuer Erfolg „denen Medaille in 
Frankreich 1897 und goldenen Medaille 
England 1897. — Größte ältefte, beſuchteſte um» 
mehr fach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. @ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler au? 
bildet. Kurſe von 20 Mark am beginnen 
1. und 15, jeden Monats. Herren, Damen: u 
Wäſcheſchueiderei. Stellenvermittelung koſte 
los. Proſpekte gratis. Die Direction. 


er 


* 
* 
1 


Die Beerdigung der Frau Ernestine 
Marzynski geborene Strellnauer, findet 
heute Nachmittag 2½ Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Gerechteſtraße 16 aus ſtatt. 

Der Vorſtand 
des iſratlitiſchen Kranken- und Beerdigungs-Verein. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens wird die hieſige 
Weichſel⸗Dampferfähre die Fahrten von 
heute Mittag 12 Uhr ab bis auf Weiteres 
nur von Morgens 6 bis Abends 8 Uhr 
ausführen. 
Thorn, den 24. Dezember 1898 
Die Polizei Verwaltung: 


Beffentliche 
Zwangsbverſteigerung. 


Dienstag, den 27. Dezember er. 
. Vormittags 10 Uhr : 
werde ich vor der Pfandkammer des hie⸗ 

ſigen Kgl. Landgerichts 


Meyer's Convrcſations⸗ 


lexieon 
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 


Nitz 
Gerichtsvolzleher in Thorn 


Allgemeine Ortskrankenkuffe 
Ordentliche -Generalversammlnng. 


Die Mitglieder der Generalverſammlung 
werden zur Sitzung auf 
Dienſtag, den 27. Dezember, 

Abends 7 Uhr 

in den Saal von Nicolai hier Mauer⸗ 

ſtraße Nr. 62 part. hierdurch ergebenſt 

eingeladen. 
Tagesordnung. 

1. Beſchlußfaſſung über Abnahme der Jahres⸗ 
rechrung pro 1897. 

2. Wahl von drei Rechnungsreviſoren zur 
Prüfung der Jahresrechnung pro 1898. 

3. a) Erſatzwahl für das am 31. Dezember 1898 
ausſcheidende Ardeitgeber = Vorſtands⸗ 
mitglied Herrn Otto Feyerabend bis 
Ende 1901. 

p) desgleichen für die ausgeſchiedenen Arbeit · 
nehmer = Vorſtands mitglieder Herren 
M. Szwankowski und A, Kwlatkowski 
(bis Ende 1901). 

4. Beſchlußfaſſung über Feſtſetzung be⸗ 
ſonderer Lohnklaſſen für die Arbeiter 
dis Baugewerks. 

5. Vorlage des Beſcheides des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes betr. Statutenänderung und 
Beſchlaßfaſſung darüber, ſowie (eventl.) 
Statutenänderung im Sinne eines Mi⸗ 
niſtertalerlaſſes betr, Einſchränkung der 
Befugzuiſſe des Vorſtandes über Erwerd, 
Ver äuß rung und Belaſtung von Grund⸗ 
eigenthun der Kaſſe. 

Thorn, den 12. Dezember 1898. 

Der Vorſtand 


der Allgemeinen Ortskranlenkaſſe. 


Bekanntmachung 
Die Lindwirthſchaftstammer für die 
Provinz Brandenburg zu Berlin übernimmt 
vom J. Jannur 1899 ab ihren Arbeits⸗ 
nachweis welchen bis dahin Herr Abelmann 
unter Aufſicht der Kammer als ſelbſtſtändiger 
Unternehmer führ, in eigene Verwaltung 
unter der Bezeichnung 
„Central Arbeitsnachweis der 
Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Brandenburg“. 
Behufs Reg lung des Bezuges polniſcher 
Ar iter und Dienſtboten ſucht die Land⸗ 
wic:ıhitcf.efammer mit zuverläſſigen, an 
de volaiſchen Grenze wohnenden Perſonen, 
welch: fir die Landwirthſchaftskammer 
thötiz ſein und mit derſelben ein feſtes Ver⸗ 
tr, gaverbältniß eingehen wollen, in Xer- 
bindung zu treten. a m 
Si, Angebote werden Berlin NW., 
WMerfiſtraße 9, entgegengenommen. 


FE 
Meine Spezialitäten: 
Tiſchmeſſer und Gabeln, 


Sehearen und Taschenmesser, 
So inger Fabrikat. Prima Waare. 


Revolver u. Patronen, 


Brodschneiden, 
friſches Brod ſchneidend 


Seit ſchneidemaſchinen, 
Weihnachtsbaumftänder, 
Schlitten und Glocken 


1 empfehle 
in Sehr großer Auswahl zu billigen Preiſen. 


J. Wardacki, 
Thorn. 
Ee 
inni kreuzs., v. 380 M. an. Oh 
Jani10s Anzahl. 15 M. mon. e 
4 wöch Probesend. 
Fabr Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


1 Corſetts!! 


nde neneften Fadens, 
r zi deu billigſten Preiſen 


85 Be bei a 
S. LANDSBERGER, 
A ligeseiſtfrraße 18. 

Banparzelle 
SE SW Jaresch in Rudak. 


Buchführungen, Korreſpond., kaufm. 
Rechnen u. Comtorwiſſenſchaften. Am 
2. Januar beginnen neue Curſe. Beſondere 
Ausbildg. H. Baranowski Beding. in der 


Schreibwaarenhdlg.b B Westphal zu erfragen. 


Des grossen An- 
dranges wegen, der sich 
alljährlichdesNewjahrs- 
karten Verkaufes 
halber in diesen Tagen 
bei mir einstellt, bitte ich 
das Umwechseln von Leih- 
bibliotheks-Büchern thun- 
lichst in den Vormittags- 
stunden bewirken zu wollen. 


Justus Wallls Thorn. 


Ballfächer 


in grosser Auswahl. 


ThornerSchirmfabrik, 
Brücken- u. Breitestr.-Ecke. 


Pelzdecken, 
Pelzjoppen. 


G. G. Dorau, Thor, 


neben dem 
Kaiserl. Postamt. 


Der Ausſtoß meines 
diesjährigen 


Bocktieres 


hat begonnen. Gleich⸗ 

zeitig erlaube ich mir, 

mein Coppernicus - Bräu, nach 

Münchener Art gebraut, in empfehlende Er ⸗ 
innerung zu bringen. TE 


5 e 
Richardf Gross, 
Unions Brauerei. 


Düsseldorfer 


— Punseh- 
Lenzen 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


2 


Neue Kath. Pflaumen 
„ türk. dto. 


Neuer türk. Pflaumenmus 
Neue Traubenroſinen 
„ Schaalmandeln 
„ Preißelbeeren 
ſowie ſämmtl. Colonialwaaren 
zu den billigſten Preiſen bei 


Heinrich Netz. 
Special- Offerte 


für feine 


Röſt⸗Kaffees 


p. Pfund M. 0,70, 0,80, 0,90, 1,00, 
1,20, 1.30, 1,40, 1.50, 
1,60, 1,70, 1,80, 2,00. 

Verkauf jeden Quantums. 


Ed. Raschkowski, 


Neuſt. Markt Nr. 11 und Jakobs⸗ 
Vorſtadt Nr. 36. 
Neue Wallnüſſe, 
Sieil. Lambertnüſſe, 

f. ausgeſ. Marzipanmandeln, 
„Puderzucker, bite Raſſinade, 
hochfeine Succade 
em pfi h't 
Heinrich Netz. 


Kleine frdl. Wohnung 


vom 1. April an ruhige Miether zu verm. 
Laudetzke. 


* 


reren 


5 1 
Drud und Verlag der Buchoruckeren der Thorner Ong 


Kritgerfecht⸗ Verein. 


Sonntag, den 25. De ze mb 


am 1. Weihnachtsfeiertag 
Findet im 


Viktoria - Saale 


ein größeres 
Vergnüge 


ſtatt. 
Anfang 5 Uhr. 


CONCERT 


(gewähltes Programm) 
ausgeführt von dem Trompeterkorps des 
Ulanen Regiments von Schmidt unter per⸗ 
ſönlicher Leitung ſeines Stabstrompeters 

Herrn Windolf. 


Schützenhaus Thorn. 
Vom 1. Weihnachtsfeiertage ab täglich Abends 8 Uhr: 
Gastspiel des 


Specialitäten-Ensembles 


e 
Concordia-Theaters zu Bromberg. 
Auftreten nur beſtens renommirter Künſtler. 

Elly Cyrano, | Max Walker, 
Bravour-Koſtüm⸗Soubrette. Salon⸗Humoriſt. 
11 


NN 
Mons. A. Rons, 


Clown comique et Exentric, 
assiste par Mll. Marge. 
28e 3298898 


2133 
Jiollini- Trio, Felicitas-Trio, 
Original- Exentric am dreifachen Reck und 5 
Geſangs-Terzett. 


Luftpotpourri. 
Preiſe der Plätze: Nummerirter Platz 1 Mk., Entree 50 Pf. 


Billetes im Schützenhaus. "Et 


Artushof. 


Sonntag, den 25. Dezember (I. Feiertag) 
und Montag, den 26. Dezember (2. Feiertag): 


Große Streich⸗Conderte 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter L itung des 
Corpsführers Schönfelder. 


Beginn der Concerte 8 Uhr. Eintrittspreis à Perſon 30 Pf. 


Billets à 40 Pf. ſind vorher bis 7 Uhr Abends im Reſtaurant „Artushof“ zu 
habeu. Ebenſo werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen à 5 Mark entgegengenommen. 


Für beide Abende sind sorgfältig gewählte Programme vorbereitet. 


Dieſelben enthalten u. a. Ouverturen: 

„Lodoiska“ von Cherudini. „Li Traviata“ von Verdi. „Martha“ von Flotow. 

„Die Sirene“, Auber. „Judra“, Flotow. Zug der Frauen a d. Op. „Lohengrin“ von 

Wagner. Fontaſien: „Das Nachtlager von Granada“ von Kreutzer. „Oberon“ von 

C. M. v. Weber „In der Chriſtnacht“, Cgarakterſtück von Hanekam. „Hermesſchwingen“, 

2 55 Rehfeld ꝛc. Zum Schluß: „Fröhliche Weihnachten“, großes Tongemälde 
von Ködel. 


e er 
Ziegelei-Gasthaus. 


Heute, am 1. ſowie morgen, am 2. Weihnachtsfeſttage: 


Grosses Instrumental-Concert. 


ausgeführt von der Musikkapelle des Infanterie-Regts. v d. Marwitz Nr. 61. 
Anfang: 4 Ahr Nachmittag. 
Reichhaltiges Programm. Vorzügliche Speisen und getränke. 
Die festlich geschmückten Säle sind geheizt, Pferdebahnverbindung nach 
der Ziegelei alle 6 Minuten. 
Zu zahlreichem Besuch ladet, 
dienung ein 


Alsdann 


größere Aufführungen 


unter gütiger Mitwirkung 
eines ſehr beliebten Sängers der Königl. 
Oper Berlins, ferner eines vortrefflichen 
Komikers vom Zirkus Salomonski. — Während 
des Concerts 


große Ueberraſchungen. 


Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 


Eutree für Mitglieder 15 Pf., Nicht⸗ 
mitglieder zahlen 40 Pf., Familienbillet® 
(3 Perſonen) 1 Ak. 

Einen genuß reichen, vergnügten Abend 
verſprechend, ladet ergebenſt ein 

Der Vorſtand 


der Kriegerfechtſchule 2619. 


Sauiläts⸗ Kolonne. 


Am zweiten Feiertage (26), 
Vorm. 11 uhr: 
Generalverſammlung 


Thorner Jedertafel. 


Dieuſtag, den 27 Dezember 1898: 


Probe zum Concert. 


Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


— — 


Piktoria⸗Saal Thorn. 


Am 26. Dez. (2. Weihnachtsfeiertag) 


ndet ein 


Familien⸗ 
Maskenball 


verbunden mit großſem 


Militär⸗Concert, 


gegeben von der Kapelle des Ir fanterie⸗ 
Regts. von Borcke (Nr. 21), ſtatt. : 
Entree für matzkitte Herren 1 Mark, 

maskirte Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 


Anfang 7 Uhr. 
Maskengarderoben find von heute ab im 


Maslen-Verleih-Bazar des Herrn Lyskowskl, 
Eulmerſtraße, und von Abends 6 Uhr im 


Vergnügungslokale zu haber. 5 
Das Komitee: 


N Dad Romitee: 
Feaſſhaus z. goldenen Löwen 


in Mocker. E 
Sonntag, den 1. Weihnachtsfriertag; 
Grosses 


Tanzvergnügen. 


Montag, den 2. Weihnachtsfeiertag: 


Großes Kappenfeſ. 


Damen erhalten die Kappın N 
zu ladet freundlichſt ein 


Srlaiggr 5 tte 


blt das bekannte 


mit der Versicherung aufmerksamster Be- 
der Oekonom. 


Ein im Bau landwirthſchaftlicher Maſchinen durchaus erfahrener 


Ingenieur 


dem nur gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, wird unter vortheilhaften Bedingungen 
zu baldigem Antritt gesucht. 

Offerten mit genauer Angabe des Lebenslaufes find unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
asche sub F. 365 an Hansenstein & Vogler, A „G, Königsberg i. Pr. 
zu richten. 


Henkels 
Bleich⸗Soda, 


? ſeit 20 Jahren bewährt als 
beſtes und billigſtes Waſch und Bleichmittel. 


Henkel & Cie., Düsseldorf. 


Eine leiſtungsfähige Jalouſie-⸗ und 
Holzrouleauxfabrik Königreich Sachſens 
ſucht einen ftrebfamen Agenten, welcher ber 
fähigt iſt, größeren Umſas zu erzielen, bei 


Berliner 
Waſch⸗ u. Platt -Anſtalt. 


Beſtellungen per Poſt. 


empfie 


u Procenten. Offerten zu richten A. tm if’ e Nürnber 
u b. 1. 935 an Mader ene, A. Seemann Woder, Ünnenfirafe . Reif —— ſowie Ser 
Dresden. eres Patzenhofer. 


En —. 
uche mehrere Wirthiun., Stützen, perf 
Köchin, Kochmamſell, Jungf., Studen⸗ 
mäbch. f. Hotel, Stadt u. Güter, Ver⸗ 
käuf., Büffafel , Bonnen n. Warſchau, 

Kellnerlehrl., Diener, Hausdiener, Kutſcher, 


Dresden ͤĩ ꝗ᷑ .-xꝛ̃ —- 
mpfehle und ſuche zu jeder Zeit: 
Forſt⸗ u. Wirthſchaf Sbeamte, Commis, 
Polt u. re Köche, Kellnerlehrl., 
ortiers, herrſchaftl. Diener, Hausdiener u. | Inſtleute, Knechte, Arbeiter, wie ämmtliches 
Kutſcher, Knechte, Laufburſch, Vögte, Gärtner, Dienſtperſon bei hoh. Geh. von 15 od. ſpät. 
Stellmacher, Schmiede, Lehrlinge j:d. Branche St. Lewandowski, Agent, 
Wirthinnen, Stützen, perfekte Köchin, Koch⸗ Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Xx. 


mamſells, Jungfern, Studenmädch. f . . 
Vreßkohlen, 


Stadt u Güter, Verkäuferinnen, Buffetfrl. 
beſte Marken, eu pfiehlt 


Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen jeder 
Gustav Ackermann. 


Branch, Dienſt mädchen für Lapdwirthe, alle 
Arnica-Haaröl 


nur mit guten Zeugniſſen Stellung erhält 

Jeder ſchnell überallhin. Meldungen mündl. 
iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte Haus⸗ 


0 . 
anerkannt guten Mittagstisch, 80 Pil. 
Täglichfrische Flaki. 


Reichbaltige Abendkarte zu billigen Preiſen⸗ 


15000 Pracht⸗Bette 


wurden vers. ein Beweis, wie beliebt m. 
nenen Betten find. Ober-, Unterbeit und 
Kiſſen, reichlich mit weich. Bettfed ae, pi 
12½ M. prachtv. otelbetten Mut 17 Val 
Herrſchaftsbetten, olg zola Kön, ehr 
he nur 22½ M. * 856% 
ichtpa eir 5 
A. Milsehberg. 2eipsiß, — 
551. . Neuſt. Markt 12, 1 Tr., 
1 0 bud del. mehr Wohn. 3 ber, 


Der heutigen Nummer 


oder ſchriftlich. St. Lewandowski, 
Agent, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 12. 1. 


Kutscher 


findet Stellung. Zu erfr. i. d. Exb d. Ztg.] mittel gene : 

— ——— ˖ n Haarausfall u. Schuppen: 

Arbeiterfamilien, Knechte, Dienſt a 7 a 75 und 50 Pf. bei: liegt für unſere Abonnenten 

har Te eh 9 1 7 a Anders & Co. ein Wand und Komtoir⸗ 
Skugionz auerſtr 9, Thorn. 7 7 } 

SE Bögnten. Gäriner empfiehlt neri-Lir.| # oder 2 gut mödl. falender bei. 75 

böte immer i zum Zimmer billig zu ver ⸗ Für Börſen⸗ U. Hundelsbertchte Itetlumc: ſo 


en 55 - 
Ein elegant möblirtes Zimmer in zum Fnſeratentbeil veranw. E- Woendel- Thorn. 


Hierzu ein zweites Blatt un! 
ſtrirtes Unterh Seat 


Schloßſtraße 4 


m. 0. H. ZUNE 


1. Sanuar zu vers iethen Breiteſtr. 11, II. miethen 


